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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit ^ 4

Ausnahme Montags täglich erscheint , » > 888 I

nehmen alle Kaisers Postämter zum 8 I 888 I

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel - ^ ^

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins HauS gegen
Vorausbezahlung , an UedttKÜ0N 1l . Ekpeditl0N :

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

nehmen auswärts all « Annoncen »
Bureaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .
Kronprinzenstraße Ar . l.

Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

M 255. Mittwoch, den 29 . Oktober 1884 . X. Jahrgang .
Für die Monate November und Dezember

eröffnen wir ein besonderes Abonnement

auf das

Wilketmshavener Hageötalt
zum Preise von 1,50 Mk . frei ins Haus gebracht , für Ab¬

holende 1,40 Mk . und durch dis Post bezogen 1,45 Mk . ohne

Zustellungsgebühr .
Bei der großen Verbreitung des Tageblattes haben die

in ihm veröffentlichten Inserate unbedingten Erfolg .

Neu eintretenden Abonnenten wird der Wilhelmshavenec
Wand - und Fluth - Kalcnder pro 1885 gratis nachgeliefert .

Tagesüberficht.
Berlin , 27 . Oktober . Bei de.n Diner , welches der

Kaiser für die Mitglieder deZ Staatörachs gegeben , nahm
derselbe Anlaß , ferne Gäste besonders herzlich zu begrüßen
und auf die frühere Thätigkeit des Staat .sraths unter den
beiden letzten Königen , sowie namentlich auf die Dienste hin¬
zuweisen , welche der Staatsrath seinem unmittelbaren Vor¬

gänger , dem König Friedrich Wilhelm IV . , geleistet hätte .
Der Kaiser knüpfte daran die Hoffnung , daß es dem Staat V
rathe Vorbehalten sein möchte, seine Regierung erfolgreich zu
unterstützen .

In der heutigen Sitzung des BundcSrathes wurde der
Antrag des Reichskanzlers vom 23 . d . M . , „ Der Bundesrath
wolle beschließen, daß die vom Regentschaftsrathe des Herzog¬
thums Braunschweig nach Maßgabe der ReichSverfaffung zu
bestellenden Bevollmächtigten als Ve . tre . er Braunschweigs im
BundeSrathe im Sinne des Artikels 6 der Reichsverfassung
anerkannt werden "

, angenommen . Auf der Tagesordnung
standen außerdem noch der Entwurf eines Postsparkaffengesetzes ,
die allgemeine Rechnung über den Landesbaushalt von Elsaß -

Lothringen für 1880/81 und ein Antrag Preußens , betreffend
die Erledigung einer Streitigkeit zwischen Preußen und Mectlen -

burg - Strelitz wegen Stauung des Deechower Sees .
Ein weiterer Schritt zur Anlage überseeischer deutscher

Kohlenstationen ist bereits geschehen. Durch Vertrag mit der

Firma Robertson und HernSheim in Hamburg hat sich diese

gegenüber der deutschen Admiralrtät verpflichtet , Koilenstationeu
in Matapui auf Neubritannien und in Jchnit auf den Mar¬

schallsinseln zu begründen . Der Preis für westfälische Kohlen
ist für die erstgenannte Station zu 50 M ., für die zweit¬
genannte zu 52 M . und für australische Kohle zu 44 und
46 M . Pro Tonne festgesiellt worden .

Nach dem Postsparkassengesetz soll die Annahme der

Spareinlagen bei den Postanstalten in Beträgen von 1 Mark
oder dem Mehrfachen einer Mark erfolgen . Bei der ersten

Einzahlung erhält der Einzahlende ein Sparkaffenbuch , welches
von der Postanstalt auf seinen Namen oder auf den einer
anderen von ihm bczeichneien Person ausgestellt wird . Weitere

Einzahlungen Gunsten des berechtigten Sparers können
unter Vorlegung des Buches bei jeder Postanstalt bewirk!
werden . Die erste Einzahlung zu Gunsten eines Minder¬

jährigen oder einer unverheiratheten Frauensperson kann mit
der Maßgabe geschehen, daß die Äuszablung nicht vor der

Großjährigkeit des Minderjährigen oder der Verheirathung der

FrauenZperson erfolgen soll . Auf dasselbe Sparkaffenbuch
dürfen an einem Tage höchstens 100 Mk . eingezahlt werden .

Beträge , durch deren Einzahlung ein Guthaben die Höhe von
1000 Mark überschreiten würde , werden nicht angenommen .
Die Einlagen .werden vom ersten Tage des auf die Ein¬

zahlung folgenden Monats ab verzinst . Die Zinsen werden

alljährlich bei Ablauf des ElatLjahres dem Capital zuge¬
schlagen und mit diesem von Beginn des neuen EtatSjahres
ab verzinst . Die Verzinsung geschieht mit drei vom Hundert .
Aende - ungen des Zinsfußes werden durch kaiserliche Verord¬

nung mit Zustimmung des BundeSrathS festgesetzt.
Man erfährt einige Einzelheiten über die erste Sitzung

des StaatSrathes , die wenigstens in geschäftlicher Beziehung
orienüren . Daß der Ansprache , mit welcher der Kronprinz
die Mitglieder begrüßte , des politischen Charakters entbehrte ,
war schon aus dem Schweigen des „ StaatZanzeigers " zu
errathen . Der Hinweis aus die praktische Erfahrung der
Mitglieder schließt die Verwendung des Staatsraths zu Poli¬

tischen Zwecken aus . Da im klebrigen der Staat >. rath schon

nach drei Tagen in die sachliche Berathung der Postsparkassen -

Vorlage emtretcn soll, so muß man allerdings annehmen , daß
die Mitglieder mit den praktischen Fragen in einem geradezu
erstaunlichen Umfange vertraut sind , anderenfalls wurde es

unmöglich sein, daß dieselben schon am nächsten Mittwoch in
der Lage wären , über den Inhalt einer Vo >lage , welche ihnen
heute erst zugegangen ist, ein Urtheil abzugsben . Das den
beiden Reia ' söeamten , welche an der Ausarbeitung der Vor¬

lage in erster Linie betheiligt gewesen sind , d - .n StaatSsecretär
für Post - und Telegraphenwesen Dr . Stephan und dem

Staatssecreeär im ReichSschatzamte Herrn v . Burchard über¬

tragene Referat wird den Mitgl
' ede m die Arbeit allerdings

sehr erleichtei n . In g-schSstlicher Bezieluna sch - int der StaatZ -

: ath von heute nicht den alten preußischen StaatZrath , sondern
vielmehr den Volkswirthschastsrath nachahmen zu wollen , von
dem Niemand mehr weiß , ob er noch existirt oder nicht .

Man schreibt dem „ B . T .
" : „ Aus dem Friedhöfe in

Hrnstitz bei Turnau (Böhmen ) liegen friedlich neben einander

gebettet zahlreiche österreichische, preußische und sächsische
Krieger , die in den Gefechten um Turnau im Jahre 1866

gefallen waren . Ein einfacher Granitsockel , versehen mit dem
Namen der Gefallenen , erhebt sich über ihrer gemeinsamen
Ruhestätte . Der Haß der Czechen gegen Alles , was deutsch
ist, läßt auch die Todten nicht ungeschoren ; von frevelhafter
Hand wurden die deutschen Namen mit einem eisernen Werk¬

zeuge herausgekratzt und mit schwarzer Farbe überstrichen .
Mit Bezug auf die Dampfervorlage wird offiziös ge¬

schrieben : „ Wohl mit Rücksicht auf die zur Zeit schwebenden
Verhandlungen mit England wegen Angca Pequena ist bei
der Dampfersnbventionsvorlage vom Mai d . I . der handels¬
politische , mit der gesammten überseeischen Politik zusammen¬
hängende Charakter derselben nicht in vollem Umfange in der

Vorlage sowohl , wie in der Begründung zur Geltung gebracht ,
der Schwerpunkt mußte speziell aus die postalische Seite der

Sache gelegt werden . Die Gründe , welche für diese im In »

tereffe der Sache nicht eben erwünschte Behandlung maßgebend
waren , sind inzwischen fortgefallen . Die nun dem Bundes -

rathe zu unterbreitende Vorlage dürfte in der vom Kaiser ge¬
nehmigten Form daher wesentlich das handelspolitische und

nationalwirthschaftliche Moment betonen , das postalische in die

zweite Linie zurücktreten lassen . Man darf demzufolge auch
annehmen , daß bei der neuen Vorlage die Aufbringung der

Kosten nicht auf dem Reichspostgebiete angeschlossenen Bundes¬

staaten beschränkt bleiben , sondern die Heranziehung aller

Theile des Reichs in Aussicht genommen werden wird . In
so weit durch die Erwerbungen in Westafrika die Ausdehnung
des Rahmens der Vorlage auf Linien , welche diese Gebiete

berühren , als nothwendig sich erwiesen hat , ist eine Erwei¬

terung des gesetzgeberischenPlans und damit eine entsprechende
Erhöhung der Subvention um jährlich 1 — 1V ? Millionen
Mark in Aussicht genommen . Die Begründung wird erheb¬
lich reichhaltigeres Material enthalten , als diejenige der letzten
Vorlage . "

Aus Braunschweig wird mitgetheilt , daß die Commission
des Landtags in Uebereinstimmung mit der Gesammtmeinung
der Bevölkerung und des Landtages selbst dem Regentschafts »

rathe einfach ihr volles Einverständniß und ihren Dank aus¬

zusprechen gewillt ist.
Als bemerkenswerth verzeichnen wir folgende Stimme der

in Wien erscheinenden „ Montagsrevue " , welche in der Regel
als hochofficiös betrachtet wird . Dieselbe schreibt : „ Der

Herzog von Cumberland hat m seiner Proclamation die wich¬
tige Frage , ob die Annahme der verfassungsmäßigen Neu¬

gestaltung Deutschlands auch die Annahme seiner territorialen

Neugestaltung einschließe, unberührt gelassen. Der Prätendent
beugt sich vor den Thatsachen des Jahres 1870 , giebt sich

30) Des Presters Fluch und Segen ,

Erzählung in drei Bänden von Maurus Jokai .

Erste und einzig cmtoriflrte Übertragung von Ludwig Wechsler .

(Fortsetzung .)
Sodann ergötzte sich der Baron höchlich an der Einfäl -

tigk>-it der Gäste , die mir plötzlich zu gratvliren begannen ; sie
priesen , wie sehr ich gewachsen sei und meine Aehnüchkeit mit
dem alten Bacon , riefen mir ins Gedächtnis daß ich als jo
ganz deiner Junge auf ihren Rücken geritten , sie beim Barte
gezaust , waS für Kleider und Holffäbel ich g - habt , und ich
mußte alles b- M -wn . Dann nahm »n sie mich vor und
fragten , wo ich gewesen sei , seitdem sie mich nicht gesehen
hatten Sie hätten gehört , daß ich mich stets im Auslände
aufgehalten , und begannen mit mir Englisch und Französisch
zu schwatzen, und ich erzählte ihnen van der Schönheit fremder
Städte , von allerlei Raritäten und Volkssttten , so wie ich es
in den gelehrten Büchern gelesen hatte . " ^

„ Ins Feuer mit jedem Buchstaben ! Fluch über alle
Wissenschaft ! Fahre fort .

"

„ Der alte Baron erlustigte sich ungemein über diesen
Scherz , wie er es nannte ; oft lachte er während meiner Er¬
zählungen laut auf , was seine Gäste blas für seine gewöhn¬
lichen Streiche onsahen . — Seine gute Laune nahm fort -
während zu, als mir ein frommer , alter Herr zu verstehen
gab , daß ich bis heute ein gar schlechter Sohn gewesen sei
und dem Herrn Baron dadurch viel Bitterniß verursacht hätte ;
daß ich etwa zehn Jahre in Frankreich umhergelungert , ohne
nur einen Brief nach Hause zu schreiben, oder den Vater auch
nur einmal zu besuchen; daß ich viel Geld verpraßt und viel
Schulden gemacht , und daß jetzt endlich Zeit wäre , zu Ver¬
stände zu kommen . Ich versprach mit zerknirschtem Herzen ,
mich zu bessern. Der alte Baron mußte sich mit beiden
Händen an seinem Sessel festhalten , so schüttelte ihn das
Lachen .

"

„ Ein großer Taschenspieler . . .
"

„ Die übrigen Gäste benahmen sich freundlicher ; schmei-

che
"t°n mir , luden mich zu sich zu Besuch , zu Namenssesten ,

auf Jagden .
^

„ Oöer ans die Brautschau !
'' ries der alte Ba¬

ron lachend dazwischen , worauf sich die guten Herren bescheiden
zu verwahren begannen , daß ihre Töchter einer solchen Ehre
nicht würdig seien . Der alte Baron pries darauf aber ihre
Töchter so lange , bis sie ganz neidisch aufeinander wurden
und mich der Reihe nach abküßten und einen wackeren Jüng¬
ling nuvnten . "

„ Du wußtest nicht , daß der Baron wirklich einen Sohn
habe ? "

„ Ich erfuhr es erst später und damit zugleich, daß der
alte Baron seinen Sohn nicht liebe , den er während zehn
Jahre nicht einmal dazu zu bewegen vermocht hatte , zum
Besuch zu kommen . Der Sprößling lebt stets im Ausland
und pflegte mit seinem Vater nur scherzhafte Briefe zu wechseln,
welche mir der alte Herr auch zeigte . "

„ Du Paßtest demnach an seine Stelle . "

„ Es schien blos ein Scherz zu sein, als ich die Rolle

übernahm . Der alte Baron behauptete , daß ihm dieselbe viel

Vergnügen bereiten werde . Er gab mir prächtige Kleider ,
nahm mich in seinem Wagen überall mit , stellte mich seinen
Bekannten vor , führte mich in die höchsten Adelskreise ein
und ließ mich der Reihe nach um die Hand der Töchter einer

jeden vornehmen Familie anhalten . "

„ Wahnsinnige und Nichtswürdige ! Ein freches Spiel zu
treiben mit dem Heiligsten , der Ehe und der Liebej "

„ Der Baron setzte ein besonderes Vergnügen darin , daß
mich alt und jung beim ersten Erscheinen liebgewann ; wie
sehr sich Männer und Mädchen zu mir hingezogen fühlten ,
und ich die Tochter jedweden Hauses hätte heimführen können .
Später war das Ende der Unterhaltung , daß wir stets zur
Thür hinausgeworfen wurden .

"

„ Weshalb ? "

„ Ich begann zu stänkern , stellte mich sinnlos berauscht ,
Verhöhnte die Greise der Familie , ihre Religion , ihre gesell¬
schaftliche Stellung , verfolgte die weiblichen Dienstleute und

zerstörte auf diese Weise stets den angenehmen Eindruck , welchen
ich anfänglich hervorgernfen .

"

„ Daran hast Du klug gethan, " sprach Herr Thaddäus ,
sich vergessend , dazwischen ; „ das heißt , Du thatest klug daran
im Interesse jener unglückseligen Familie ; doch machtest Du
einen Wahnsinnigen aus Dir und jenem Manne , dessen Maske
Du trugst . Dachtest Du nicht daran , daß Dir der echte
Viktor Kadarkuty einst entgegen treten und Dich darüber zur
Rechenschaft ziehen könnte , was Du in seinem Namen gethan ?

und daß er Dich tödten , erbarmungslos mit dem verdienten
Tode strafen wird ? "

„ Dieses Zusammentreffen fand auch statt . Es gelangte
dem im Auslände sich aufhaltenden Kadarkuty irgendwie zu
Ohren , daß lein leiblicher Vater daheim jemanden der ganzen
W <llt als seinen Sohn vorstelle , für den er Geld verschwende
und mit sprichwörtlich werdendem Glanze umgebe . Dies be¬

gann dem jungen Baron unangenehm zu werden , und , wozu

ihn alle Drohungen seines Vaters nicht zu bewegen vermocht

hatten , that er jetzt freiwillig : er kam eiligst nach Ungarn ge¬

reist und trat eines Abends in das Zimmer feines Vaters . "

„ Nun , was geschah da ? " fragte der Priester mit äugst -

licher Spannung .

„ Es erkannte ihn natürlich niemand ; denn man hatte

ihn seit Jahren nicht gesehen, und der alte Baron , statt ihn

zu umarmen , fragte ihn : „ Was ist der Herr ? " Als ihn nun

dieser „ lieber Vater " anzusprechen begann , rief der Baron

seine Leute herbei und schrie ihnen zu, sich dieses niederträch¬
tigen Betrügers zu bemächtigen , der ihn hintergehen wolle .

„ Packt ihn ! " ries der Baron . Es ist sicherlich der berühmte
Schinderhannes aus Deutschland . Hier haben wir den ge¬
druckten Steckbrief ! " Die Personalbeschreibung paßte wirklich
einigermaßen auf das Aeußere des Jünglings ; er wurde nun

gebunden , auf einen Karren geworfen und nach Kaschau
transportirt , wo man ihn dem Gerichte übergab . Er fitzt
noch heute im Gefängniß und harrt auf die Entwickelung
dieses unangenehmen Quiproquos . "



aber den Anschein, die Thatsachen des Jahres 1866 nicht zu
kennen . Der Bundesrath wird sich schwerlich mit dieser Auf¬
fassung zufrieden geben . Die Beseitigung der Candidatur des
Herzogs von Cumberland wird allerdings die Frage nicht
lösen , vielmehr das Problem der Zukunft des Herzogthums
schwieriger gestalten . Die preußischen Erbansprüche scheinen
nicht auf unbestreitbarer Basis zu stehen, sonst wären dieselben
wahrscheinlich mit größerer Energie geltend gemacht worden .
Hierzu wäre überdies eine Abänderung der Reichsverfassung
nothwendig . Die allgemeine Ansicht geht dahin , daß Braun¬
schweig in staatsrechtlicher Beziehung jedenfalls seine historische
Individualität in der einen oder der andern Form bewahren
wird , und nach der Haltung der Bevölkerung ist anzunehmen ,
daß dieses ihren Wünschen am meisten entsprechen würde .
Der Errichtung eines neuen Reichslandes unmittelbar im Be¬
reiche der Machtsphäre Preußens stehen Bedenken gegenüber .
Alle bisherigen Projecte sind nicht ausgereift und so muß man
sich vorläufig an die Sätze in des Generals Hilgers Prokla¬
mation halten , daß Brauuschweig bis zur definitiven Regelung
seiner Zukunft unter dem Schutz der deutschen Verfassung steht
und dieser Regelung vom Standpunkte seiner Reichstreue mit
vollem Vertrauen cntgegensehen darf . "

Die neue Dampfer - Vorlage enthält 3 Paragraphen .
§ 1 ermächtigt den Kanzler , für die Dampferlinien nach
Ostasien , Australien und , was gegenüber dem letzten Gesetz
neu ist, nach Afrika auf 15 Jahre Beihilfen bis zum Höchst¬
betrag von jährlich 5 469 060 M . aus Reichsmitteln zu be¬
willigen . Der neueingeschobene Z 2 sagt : Abzuschließen

'oe
Verträge bedürfen zur Gültigkeit der Genehmigung deS Bundes¬
raths . Ucber den Inhalt derselben und die Höhe der Bei¬
träge muß dem Reichstag bei Vorla »e des nächsten Etats
Mittheilung gemacht werden . § 3 bestimmt , daß die Beiträge
in den Etat einzustellen sind . Beabsichtigt sind : 1 ) nach
Ostasien : u . eine Hauptlinie von der deutschen Küste nach
Hongkong , über Rotterdam bezw . Antwerpen , Lissabon , Suez ,
Colombo , Singapore ; b . eine Zwciqlinie von Venedig oder
Triest über Brindisi bezw . von Genua über Neapel und
Alexandrien ; e . eine Zweiglinie zwischen Hongkong und
Nokohama über Shanghai , Nagasau und einen noch zu be¬
zeichnenden Hafen in Korea ; 2 ) für Australien i u . eine
Hauptlinie von der deutschen Küste nach Sidney über Suez ,
Adelaide und Melbourne ; d . eine Zweiglinie von Sidney
über Auckland , Tonga , Samoa -Inseln und Bnsborne zurück
nach Sidney ; 3) für den Verkehr mit British -Jndien : im
Anschluß an die ostastatische und die australische Hauptlinie
eine Linie zwischen Aden und Bombay ; 4 ) für den Verkehr
mit West » und Ostafrika : eine Hauptlinie von der deutschen
Küste nach der Delagoa -Bay über Havre oder Cherbourg , die
Insel Giree , Angra Pequena , Capstadt , Natal , Mozambique ,
Zanzibar . Im Anschluß an diese Linie wird eine Umgestaltung
der schon jetzt bestehenden deutschen Dampferlinien nach der
westafcikanischen Küste beabsichtigt , vermöge deren der Post¬
dienst nach den westafrikanischen Plätzen regelmäßig ausgeführt
werden kann . ^

Marine .
Wilhelmshaven , 28. Oktbr. Der Capitänlieutenant a . D . Rottock

ist zum Sectionsvorstand und Redacteur der „ Annalen der Hydrographie "
beim Hydrographischen Amt der Admiralität ernannt worden.

Der Marine -Jntendantnr -Sekretär Otto hat einen Ittägigen Urlaub
nach Rendsburg angetreten.

— Das von der Aktiengesellschaft „ Weser " in Bremen
nach den Plänen der kaiserlichen Admiralität neuerbautc
Panzerkanonenboot „ Bremse " wird in Gegenwart des Sch ff-
und Maschinenbauressorts in den nächsten Tagen Probe¬
fahrten abhalten und nach Beendigung derselben von der
kaiserlichen Werft abgenommcn werden . Die „ Bremse " ist
das letzte der im Flottengründungsplane vorgesehenen Panzer -
kanoncnboote , deren Zahl einschließlich der „ Bremse " 13 be¬
beträgt . Sämmtliche 13 Schiffe sind aus den Werkstätten
der „ Weser " hervorgegangen und zur größten Zufriedenheit
der Admiralität ausgefallen . Die „ Bremse " sowie der
„ Brummer " bilden einen besonderen Typus der Küstenver -
theidigungsfahrzeuge rcsp . Panzerkanonenboote und unter¬
scheiden sich durch ihre Bauart sehr wesentlich von der älteren
Claffe , zu der die schon oft genannten Boote „ Natter "

,
„Salamander "

, „ Krokodil " rc . gehören . Während Letztere

bei einer nahezu um die Hälfte geringeren Schiffslänge , wie
die der „ Bremse " , ein Deplacement von 1109 Tons haben ,
beträgt das Daplacement der neuen Classe nur 866 Tons ,
woraus sich eine äußerst schlanke und gefällige Schiffsform
ergiebt . Da die neuen Boote im Wesentlichen Torpedodienste
versehen sollen , ist besonderer Werth auf eine sehr starke
Maschine gelegt , welche 1500 indirekte Pferdekräfte haben
und bri einer Geschwindigkeit von 15 Knoten per Stunde
die Maschinen der älteren Clafsen um das Doppelte über¬
treffen . Auch die Armirung ist eine andere ; und zwar hat
man mit Rücksicht auf die geringe Breite dieser Schiffe das
schwere 30,5 -Centimetergeschütz der Küstenvertheidigungsfahr -
zeuge mit dem sogenannten „ langen 21 - Centimetergeschütz "
vertauscht . Eine sehr charakteristische Eigenthümlichkeit der
„ Bremse " sowie des „ Brummers " besteht in dem gepanzerten
Deck, welches sich in der Länge des ganzen Schiffes erstreckt
und stark gewölbt ist. Der Scheitel dieses Panzerdecks liegt
in der Höhe der Wasserlinie des Schiffes , während die
Seiten weit unter Master geführt sind . Vermöge seiner
Stärke und Wölbung , an welcher aufschlagende Geschosse
abgleiten , schützt das Panzerdeck die darunter liegenden vitalen
Theile des Schiffes , während auf demselben die Kammern
und übrigen Schiffsräume zellenartig aufgebaut und in
größere und kleinere Compartements eingetheilt sind , so daß
eine Zerstörung durch feindliche Geschosse nur ein Eindringen
des Wassers m einzelne Abtheilungen zur Folge hat , aber
keineswegs die Schwimm - und Manöverfähigkeit des Schiffs
beeinträchtigt . Die Zuführung der Luft in den hermetisch
verschlossenen Heizräumen geschieht, wie bei dem Aviso „ Pfeil "

,
durch Ventilatoren , eine Neuerung , die jetzt in der Marine
eingesührt und schon mehrfach erwähnt worden ist.

(Wes .-Ztg .)

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28 . Okt . In Folge des in den

letzten Tagen stattgehabten schweren Sturmes ist die einmastige
Kuff „ Anna Macgaretha "

, Schiffer Friedr . Reuter , Heimaths -
hafen Jheringsfehn , mit einer Ladung Dachziegel nach Hooksiel
bestimmt , gestern Nachmittag bei Wangeroog gestrandet und
gesunken. Die Besatzung ist durch das Wangerooger Ret¬
tungsboot geborgen .

* Wilhelmshaven, 28 . Okt. Das Interesse der Bür¬
gerschaft concentürt sich heute fast ausschließlich auf die Reichs¬
tagswahl . Trotz des schlechten Wetters , »das seit einigen
Tagen Sturm und Regenböen bringt , scheint die Wahlbethei¬
ligung eine recht rege zu werden . In der Mittagstunde be¬
sonders war an den Wahllokalen der Bezirke 2 , 3 und 4 ein
sehr stacker Andrang von Arbeitern der kaiserl . Werft . So¬
weit wir erfahren , sind Störungen nirgends vorgekommen . —
Im kaiserl . Telegraphenamt Hierselbst wird heute der Dienst
bis 12 Uhr Nachts ausgedehnt und ist das Botenpersonal
verstärkt worden . — Nach Einlaufen der Wahlresultate wer¬
den wir heute Abend noch ein Extrablatt in der Stadt zur
Vertheilung bringen .

* Wilhelmshaven, 28 . Ott . Heute Vormittag wurde
in der Wallstraße der erste Wochenmartt abgehalten , welcher
künftig regelmäßig Dienstag und Sonnabend dort statthaben
wird , ohne daß jedoch die in der Roon - und Bismarckstraße
bereits bestehenden Märt - e hiervon betroffen werden . Der
erste Markttag in der Wallsiraße machte sich recht gut . Die
Zufuhr an Marktartikeln war lebhaft , ebenso hatten sich
Käuferinnen zahlreich eingesunden .

* Wilhelmshaven, 28 . Oktober. Gestern Nachmittag
waren drei junge l' -ute nach Banterd - ich gekommen, um sich
am Jagdvergnügen zu amüsiren . Eine Flinte , wahrscheinlich
zum gemeinschaftlichen Gebrauch bestimmt , war mitgenommen ,
doch das Allernvthigste , der Jagdschein , nicht beschafft worden .
Das uneAaubte Schießen , das durch die Gensdarmerie in
Bant bemerkt worden , endete mit Confiscirung der Flinte und
Denuncirung der jungen Leute, welchen das Vergnügen etwas
theuer werden dürfte .

ss L- elfort , 28 . Okt . Am 1 . Rov . werden es 5 Jahre,
daß die G meinde Bant von Neuende getrennt und als selbst -
stcm

'oi e Gemeinde besteht . Wohl kamen im Anfang manche
Bedeuten zur Sprache , da ein großes Arbeitsfeld und Mangel
an Mitteln nicht sehr ermuthigend wirken konnten . Um so

Herr Thaddäus schlug die Hände über dem Kopf zu¬
sammen .

„ Er sitzt im Gefängniß , und Du bist frei ! "
Erst nach geraumer Zeit ward der Priester etwas ruhiger .

Er schritt auf und ab mit auf den Rücken gelegten Händen
in dem Zimmer der kleinen Hütte und flüsterte wiederholt vor
sich hin :

„Der wirkliche Baron sitzt im Gefängniß , und der falsche
erlustigt sich . "

Plötzlich blieb er vor feinem Sohne stehen und sagte
rasch :

„ Und westen Idee war es , auch Malardy mit Deinen
Taschenspielerkünsten zu umgarnen ? "

„ Die des Barons .
"

„ WeShalb gingest Du darauf ein ? "

Lorenz schüttelte den Kopf und schwieg.
Thaddäus fragte nicht noch einmal ; er wußte , daß , wenn

dieser nicht antworten wolle , er auch nicht antwortete .
„ Weshalb spieltest Du nicht hier auch die Rolle wie

ürerall ? Weshalb zeigtest Du Dich nicht nichtswürdig und
prahlerisch , wie es Dein Patron verlangte ? "

„ Ich konnte eS nicht .
"

„ Du konntest es nicht ? Im Gegentheil , Du schmeicheltest,
ließest Deine großen Talente leuchten , welche die Natur in
Dir auf einen Unwürdigen verschwendete , um jedermanns Gunst
zu gewinnen . Ekelhaftes Jntriguenspiel ! "

Ganz verzagt , verstummte der alte Mann und setzte in
sich selbst die Kette jener quälenden Ideen fort , deren jedes
Glied einen Tod für ihn bedeutete .

„ Weißt Du, " fragte er rasch, als er den Gedanken fand ,
den er aussprechen mußte , „ weißt Du , welche Sünde die
größte , die schändlichste unter denen war , die Du begangen ?
Rathe , wähle , erwäge selbst. "

Lorenz schwieg.
„ Nun , so werde ich sie Dir nennen . Als Du mit

Deinem Glauben und dem der anderen ein Spiel triebest ;
als Du mit Gottes Namen Komödie spieltest, um di- Seele

eines christlichen Mannes zu umgarnen . Der Sohn eines
kalvinischen Geistlichen sang Psalmen in Franz Malardys
Kirche ! der Sohn desselben Geistlichen , der am Raizensried -
hof den Zerstörer ihrer Kirche verfluchte in der Kapolle des¬
selben Zerstörers ! Und Du lachtest heimlich in Dir und triebst
teuflisch , Hohn mit dem Fluchenden und dem Verfluchten ;
und verdürbest die Fam ' lle beider, und ließest den Fluch an
uns beiden in Erfüllung gehen .

"

Als der Priester verstummte , herrschte eine solche Stille ,
daß man das Plätschern der Wellen draußen unter den Fenstern
vernehmen konnte.

„ Womit kannst Du Dich veriheidig -n ? Hast Du ein
Wort zu Deiner Entschuldigung vorzubr

'
.ngen ? "

Lorenz hob den Kopf empor und sprach : „ Ja ! "
Der Priester staunte ihn an .
„ Du hast ein milderndes Wort ? . . . So sprich ! "

„ Die Liebe . . .
"

Thaddäus erschauerte . Er erschrack vor dem Gehörten .
„ Du liebtest Malardys Tochter ? "

„ Ich liebte sie, liebe sie und werde sie lieben . Dies ist
mein Verbrechen , dies ist mein Tod .

"

„ Und sie Dich auch ? "

„ Noch fester und inniger als ich sie .
"

Der Priester hob die Hände gen Himmel und nef in
einem entsetzlichen Tone aus , den ein wahnsinniges Gemisch
des Schmerzes und der Freude bildete :

„ O , mein Gott und Herr ! Der Du die ankragenden
Worte Deines Knechtes erhörst und den Kelch Deiner Bitter -
niß über unsere Häuser leertest , verleihe mir Kraft , Deinen
Willen ertragen zu können ! "

Nochmals warf sich Lorenz seinem Vater zu Füßen , und ,
kaum hörbar flüsternd , flehte er ihn um Verzeihung an . —
Gleichmüthig hob ihn der Priester empor .

„ Stehe auf , blindes Werkzeug des Schicksals . Du bist
bemitleidenswerth sowie jene, die Du heimgesucht. Erkläre
mir noch eins . Welchen Zauber hast Du angewendet , als
Du Malardys Sohn beschämtest ? Um den Vater zu ver¬

mehr muß es alle» Einwohnern zur Freude gereichen , daß i
den 5 Jahren so Vieles zur Besserung des Gemeinde - Haus .
Halts geleistet werden konnte . Der Bau einer Massigen Schulein Belfort , die Einrichtung eines Armenhauses , Regelung des
Abfuhrwesens , der Bau - und Sielangelegenheit rc. sind durchdas energische Vorgehen unserer Gemeindevertretung entstanden ,und können wir mit Genugthuung auf die verflossenen fünf
Jahre zurückblicken.

Aus der Umgegend und der Provinz .
6 . Barel , 27 . Okt . Heute Mittag wurden wir durchden Ton der Brandglocke gar unsanft aufgeschreckt und stellte

es sich heraus , daß das Haus deS Gastwirths Schmieß an
der Kirchenstraße in Hellen Flammen stand . Das Feuer griff
so rasch um sich, daß ein oben schlafender Musiker nur durch
das Dach das nackte Leben retten konnte . Wenngleich es nicht
möglich war , das Haus selbst zu retten , so gelang es doch
den vereinten Kräften der städtischen , der freiwilligen Turner¬
feuerwehr und der Eisenbahnspritze , das Feuer auf seinen
Heerd zu beschränken und den Stall sowie die benachbarten
Gebäude , welche bei dem herrschenden Sturm stark bedroht
erschienen , vor Feuer zu bewahren . Das Eingut war bei der
Colonia versichert und ist davon wenig gerettet . Rühmend
wollen wir bei dieser Gelegenheit das prompte Erscheinen und
die kräftige umsichtige Hülfeleistung unserer freiwilligen Tur -
nerfeucrwchr , welche hier in der Stadt zum ersten Mal in
Aktivität kam, erwähnen .

— 28 . Okt . Gestern , als am Vorabend der Wahl ,
fand in Peters Gasthaus hier die letzte, von der deutschfreis.
Partei berufene Versammlung von Wählern der verschiedenen
Richtungen statt . Nachdem Herr A . Theilen dieselbe eröffnet ,
ertheilte er Herrn Carl . Springer das Wort , welcher in einem
längeren Vortrage die Ziele der deutschfreistnnigen Partei ent¬
wickelte . Da sich auf geschehene Aufforderung des Hrn . Thei¬
len Niemand zum Wort meldete , wurde die von ca . 300 Per¬
sonen besuchte Versammlung geschloffen.

Oldenburg. In der Nachmittagssitzung des Schwur¬
gerichts am 24 . wurde verhandelt gegen den Eigner Johann
Bernhard Wöste zu Hammel , Gem . Lastrup , 66 Jahre alt ,
katholisch und noch nicht bestraft , unter der schweren Beschul¬
digung stehend, am 21 . Sept . d . I . vorsätzlich seinen einzigen
Sohn Heinrich Wöste im Alter von 27 Jahren mit einem
gefährlichen Werkzeuge auf den Kopf geschlagen zu haben ,
wodurch dessen Tod verursacht worden . Der Beschuldigte
leugnet die That und behauptet , daß sein Sohn sich die lebens¬
gefährliche Verletzung am Kopf durch einen Fall zugezogen
haben müsse. Der Beweis der Schuld vermochte nicht geführt
zu werden , weshalb Wöste kostenlos freigesprochen wurde .

— In Betreff des Personenverkehrs auf den Oldenb .
Eisenbahnen sind die „ Delm . N . " in der Lage , untenstehende
Zahlen anführen zu können . Es kamen nämlich im Jahre
1883 durchschnittlich täglich Personen an und fuhren ab in
Oldenburg 1279 , Bremen 559 , Wilhelmshaven 493 , Del¬
menhorst 440 , Leer 379 , Jever 355 , Bremen -Neustadt 354 ,
Brake 302 , Varel 299 , Osnabrück 245 , Weener 239 , Els¬
fleth 214 , Zwischenahn 196 , Berne 192 , Rastede 175 , Ro¬
denkirchen 152 , Hude 133 , Bramsche 131 , Sande 126 , Bunde
123 , Quakenbrück 117 , Nocdenhamm 116 , Huchtingen 96 ,
Neuschanz 95 , Ellenserdamm 94 , Gruppenbühren 80 , Jader¬
berg 88 , Bersenbrück 81 , Ihrhove 80 , Cloppenburg 79 ,
Augustfehn 77 , Heidmühle 71 , Hammelwarden 65 , Badbergen
64 , Wüsting 63 , Hahn 59 , Nortmoor 56 , Apen 54 , San¬
derbusch 54 , Essen 49 , Alfhausen 49 , Bloh 42 , Huntlose «
42 , Ocholt 41 , Neuenkoop 39 , Ahlhorn 47 , Kleinensiel 36 ,
Sandkrug 35 , Golzwarden 34 , Großensiel 21 , Eversburg
31 , Marienstcl 26 , Halen 17 , Großenkneten 15 , Hemmelte
10 , Vereinigung 6 , Höltinghausen 6 .

Witi -NUIld , 26 . Oktober . Die heutige Versammlung ,
welche heute in Strudden bei Fricdeburg im Saale des Herrn
Christoffers anaesetzt war und in welcher Herr Auditor Oncken
von hier über das Programm des von der nationalliberalen
Partei aufgestellten Reichstagscandidatcn referirte , war trotz
des ungünstigen Wetters von reichlich 100 Personen besucht .
Die Versammlung folgte dem klaren und lichten Vortrag des
Redners mit gespannter Aufmerksamkeit und zollte demselben
am Schluffe lauten Beifall . Bei der Aufforderung des Vor -

pflichteu , schrecktest Du den Sohn von der dichterischen Lauf¬
bahn ab . Wie vollbrachtest Du das ? "

„ Das Gedicht , welches er vortrug , lernte ich beim ersten
Anhören auswendig und sprach es ihm nach .

"
Der Alte seufzte tief auf .
„ Welcher Geist ! Welches Genie ! "

Aus der tiefen Tasche seines Rockes holte der Priester
etwas hervor , was die Dunkelheit nicht erkennen ließ ; doch
verrieth ein sonderbarer Ton , daß das Ding eine Kette war .

„ Tritt näher .
"

Der Jüngling trat näher .
Herr ThaddäuS hielt ein Paar Handschellen in Händen ,

mit welchen desertirte Sträflinge an einander gefesselt zu
werden Pflegen.

„ Reiche mir Deine Hände . . . "

Entsetzt fragte Lorenz :
„ Vater , was willst Du ? "

„ Was ich will ? . . . Im Gefängniß zu Kaschau seufzt
ein unschuldig eingekerkerter Sträfling nach Freiheit . Diesen
Gefangenen will ich befreien . "

Kraftlos streckte Lorenz die Hände seinem Vater entgegen
und ließ sich widerstandslos die Schellen anlegen .

Das Dankgebet .

Der Priester öffnete die Thür der Hütte und sprach
leisen Tones zu jemandem , den er Paul nannte ; es war der
alte Fischer , der unterdessen auf einem bemosten Baumstamme
mit der Pfeife im Munde vor seiner Hütte gesessen hatte .
Beide schliefen — er und die Pfeife .

„ Wir rudern ans andere Ufer, " sprach Thaddäus zu
dem Schlaftrunkenen ; „ haltet den Kahn bereit . " Laut gähnend
ging der Fischer ans Werk , löste den Kahn vom Pfahl , im »

provisirte für zwei Personen einen Sitz aus Brettern und
machte die Ruder und das Steuer klar . „ Der ehrwürdige
Herr wird selbst steuern , o ! der ehrwürdige Herr ist ein großer
Schiffer .

"

(Fortsetzung folgt.)



sitzenden, die Versammlung möge sich erklären , ob sie für die
Candidatur des Herrn O- conomierath Visser

'
mg auf Wil-

helminenhof sei und dieselbe unterstützen wolle , erhob sich die
ganze Versammlung einstimmig . Mit einem Hoch auf Seine
Majestät , unfern vielgeliebten und verehrten Kaiser Wilhelm,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten , schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

Aurich, 27 . Okt. Die Versammlung, welche national¬
liberaler Seits gestern in Marienheil abgehalten wurde, war
von mehr als 100 Personen besucht. Die Rede des Herrn
Oekonomierath Visseriug fand großen Beifall und wurde der¬
selbe einstimmig als Rcichstagscaadidat für den 2 . ostflies .
Wahlkreis protramirt .

Emden, 27 . Oft . Am 23 . dS . Mts . wurde der mit
Lootsenabholen beschäftigte backriegende Ems - Lootsschooner
„ Borkum " durch die vor dem Winde segelnde norwegische
Bark „ Gorilla " angerannt , wodurch ersterer Bugspriet,
Krahnbalken und Gallion verlor, ein Anker und Fockstag
brach und der Steven beschädigt wurde.

Ceüe , 25 . Okt . Aufrichtige und lebhafte Theilnahme
erregt ein Unglücksfall , welcher sich am 22 . d . M. auf dem
hiesigen allgemeinen Krankenhause ereignet hat . Am Nach¬
mittag des gedachten Tages ist nämlich die Clementinerin
Selma Specht, welche seit etwa einem Jahre auf dem hies .
Krankenhause wirkt und sich durch ihre liebevolle aufopfernde
Pflichterfüllung die Zuneigung und Verehrung Aller, die sie
kennen gelernt, erworben hat, durch einen Sturz in die hinter
dem Krankenhause herfließcnde Aller verunglückt . Die erst
22jährige Schwester Selma ist, während sie auf der Wasch¬
bank Lcinenstücke gereinigt, ausgeglitten, sofort in dem zur
Ziit hochgejchwollenen Allerflusse verschwunden und ertrunken .
Die Oberin des Clementinenhauses zu Hannover, sowie die
Commission des allgemeinen Krankenhauses Hierselbst widmen
ihr einen wohlverdienten warmen Nachruf . Die Leiche der
Verunglückten ist heute Mittag nach Hannover zur Bestattung
überführt worden .

Stade. 22 . Okt . Die neue provinzialständische Taub¬
stummenanstalt ist im Laufe der letzten Woche ihrer Bestim¬
mung übergeben worden. Die Räume der von der Stadt
übernommenen alten Anstalt werden dem Vernehmen nach
vorläufig von der neuen Bezirksregierung miethweise in Be¬
nutzung genommen .

Brake, 25 . Oktober. Der „ W. B . "
schreibt : Auf der

Detjen' schcn Werft in Elsfleth ist von dem Besitzer ein Pla¬
kat nachstehenden Inhalts angeschlagen worden : „ Bon jetzt
ab werde ich alle hier in Arbeit stehenden Leute in Klaffen
thecken , und zwar die besten vorläufig bei dem jetzigen Tage¬
lohn lassen , alle übrigen nach ihren Leistungen bezahlen . "

Bremen, 27 . Oktbr. Bei dem heftigen Nordwestwind
hatten wir heute Morgen 6 Fuß Fiuthwaffer an der Stadt .

Bremen . Unter den zahlreichen Gläubigern der falliten
Firma Dietrich, Lichtenberg u . Co . in Bremen befinden sich,wie man der „ Boss . Ztg . " aus Bremen schreibt , auch zwei
junge Mädchen, welche den Erlös aus einem Hauptgewinn
der Berliner Hygiene - Ausstellung im Betrage von 50,000 M.
bei der Firma in Verwaltung gaben und nu r durch den Con-
curs derselben wieder eben so mittellos wurden, als sie früher
gewesen sind.

Vermischtes.
— Wie ein amerikanischer Zeitungsverleger billig seinen

Kartoffelkeller füllt . Der Verleger einer Zeitung im fernen
Westen setzte unlängst einen Preis von 10 Dollars für die
größte Kartoffel aus, welche man ihm einsenden würde.
Binnen 14 Tagen hatte er sechs Mispeln Kartoffeln (aller¬
dings in den verschiedensten Sorten) im Keller. Natürlich
honorirte er mit großem Behagen die beste Sorte mit seinen
10 Dollars.

— Eine gruselige Entdeckung . Das „ Statuts " in
Palermo erzählt : „ Auf dem hiesigen Corso Pisani steht ein
Haus , das schon seit Jahren unbewohnt ist, da die Bevöl¬
kerung versichert , daß es in demselben nicht ganz geheuer sei
Vor einigen Tagen wurde dasselbe indeß von einer beherzten
Familie , bestehend aus dem Vater und seinen beiden Söhnen,die vor Geistern wenig Respekt haben , bezogen . Einige Tage
nach ihrem Einzuge machten sie nun in einer regnerischen
Nacht die unangenehme Wahrnehmung , daß es durch den
Plafond ihres Schlafzimmers durchträufle, und die beiden
Brüder — der Vater lag eben krank im Bette — begaben
sich auf den Boden, um die Dachziegel zu untersuchen . Zu
ihrem Entsetzen entdeckten sie in einem Winkel des Bodens
drei Leichen neben einander liegen . Auf ihr Geschrei eilte der
kranke Vater herbei , der jedoch beim Anblicke der Leichen zu -
sammenbrach und auf der Stelle verschied. Die Polizei hatnun eine streng - Untersuchung eingeleitet .

Die wirthschaftliche Bedeutung von Angra Pequenabildete am Dienstag Abend den Gegenstand eines von HerrnE - Braß in Berlin im Verein Berliner Kaufleute und In¬dustrieller gehaltenen Vortrags. Der Herr Redner gab im
Eingänge eme Schilderung von d . r Bodenbeschaffenheit undden tumatlschen Berhaltn .ffen des Landes. Ein Hauptübel-stand sei der Mangel an Wasser ; somit bestehe auch die ersteThatlgkeit der Firma Lüd-r -tz darin , die vorhandenen Duellen
zu reinigen, emzufassen , zu überdachen und arrestsche Brunnen
anzulegen. Ferner fehlt es an Kohlen. Der Ingenieur Dr
Hopfner durchsuchte gegenwärtig das Namaquaaebiet nach
Minenschätzen ; bei dem Erzrcichthum desselben sei auf gutenErfolg zu hoffen . Die Einsuhrgegenstände beschränken sichauf Kattunzeuge, fertige Kleider, Shawls , Waffen , Eisen-
und Colonialwaaren . Die Maaren würden gut bezahlt, nur
halte es bei dem Trustsystem schwer, Rimessen zu erlangen.Das bedeutendste Geschäft werde in Rindvieh gemacht , das
auf unwirthsamen Wegen in großen Karawanen herangeführt
werde . Dem Handel prophezeite der Herr Redner eine große
Zukunft, ja er hoffte auch, daß der deutsche Ackerbau im
Lande eine neue Heimath finden werde . Das Klima sei ge¬
sund ; an der Küste regne es zwar nie , aber die dort stets
durch die herrschenden Seewinde gereinigte Luft sei für den
Gesundheitszustand ebenso günstig, wie für die Vegetation
förderlich . Die Thierwelt sei von der Küste zurückgedrängt,das Meer fischreich. Von der Hottentottischen Bevölkerung
bezeichnet der Vortragende die Damaras als die intelligentesten .Der Erwerb des großen Landgebiets werde sich gewiß für

die Handelsfirma Lüderitz als Gewinn erweisen ; für den
deutschen Handel besäße Angra Pequena auch insofern Wich¬
tigkeit, als es eine breite Eingangspforte zum Kongobecken
und Zambesigebiet bilde .

— Einen hübschen Einblick in die Denkart gewisser Po -
litiker gewährt ein jetzt in Broschürenform erschienenes Cor -
referat, welches der Rittergutsbesitzer Rittmeister von Bredow
zu Bredow im Februar d . I . auf dem Congreß deutscher
Landwirthe über die Lage des ländlichen Grundbesitzes gehalten
hat . Da die Broschüre jetzt zu Zwecken der Wahlagitation
im Kreise Osthavelland verbreitet wird, entnimmt derselben
der „ Anz. f. Havelland" folgenden klassischenPassus bezüglich
der Schulverhältniffe : „Für die Schulen sollte man nicht so
viel Geld ausgeben. Die Kinder lernen darin doch nichts
Vernünftiges und für die Gemeinde ist es eine unerschwing¬
liche Last . Was sich der Ochse und der Esel erzählt, brauchen
sie nicht zu wissen. Ihre vernünftigen Eltern zu Hause
sagen ihnen doch , daß das Alles unsinnige Lügen sind , und
daß Ochse und Esel Thiere sind, die nicht sprechen können .
— Kühe melken, Dung ausbringen , Pflügen , Schafe und
Kälber hüten und dergl. , wodurch sich die meisten Menschen
später ihr Brod verdienen müssen, wird den Kindern nicht
gelehrt . Alle können unmöglich Professoren, Berufsparla¬
mentarier oder Zeitungsschreiber werden . Mit der ganzen
Bildung in Preußen ist es nicht weit her . Daß der preu¬
ßische Schulmeister die Schlacht bei Königgrätz gewonnen hat ,
ist der reine Blödsinn — das haben die Demagogen nur
erdacht , um unseren kaiserlichen Herrn seine Siegespalme zu
verstutzen . Kaiser Wilhelm und der preußische Co cp oralstock
haben die Schlachten gewonnen , ebenso wie Friedrich der
Große noch ohne göttergleichen Dorfschulmeister Schlesien
gegen ganz Europa behauptet hat . Die Armee ist die Schule
der Nation . Anstatt für die Kinder in der Schule sollte
man mehr Geld an den einzelnen Soldaten wenden , damit
die armen Landleute ihren Söhnen , welche dienen , weniger
Zuschuß zu geben brauchen .

— Eine eigenartige Blutvergiftung hat sich vor einigen
Tagen in Wanne (Kreis Bochum) zuget . agen . Wie der „ K .
V . Ztg . " berichtet wird, hatte der Rechnungsführer auf der
Zeche „Unser Fritz" an der Nase eine kleine Pustel , die er
häufig mit den Fingern berührte, mit welchen er die Gelder
zum Auslöhncn aus den Geldsäcken hervorholte . Bald zeigte
sich die Nase angeschwollen , und nicht lange danach nahm
das ganze Gesicht die Form an, wie es bei einem an der
Gesichtsrose Erkrankten erscheint . Ein wirksames Einschreiten
seitens des Arztes war unmöglich , denn rasch schwollen Arme,
Brust und Leib nach einander an . Nach einigen Tagen trat
der Tod ein .

— Sir Moses Montefiore, der berühmte Philantrop,
ward am 24 . Okt. 1784 geboren , feierte also gestern Freitag
das seltene Fest der Vollendung eines hundertjährigen Lebens ,
dessen bester Theil der Förderung des Wohles seiner Mit -
Menschen gewidmet war . Montefiores Leben, seine wiederholten
Reisen nach Palästina und Russisch -Polen , wo er unermeßlich
viel zur sozialen und moralischen Hebung seiner Glaubens¬
genossen gethan hat, seine erfolgreichen Anstrengungen zur
Verbreitung toleranter Anschauungen und humaner Bildung
in weiten Kreisen , die Ehren , die ihm dafür geworden , deren
höchste seine Erhebung zum englischen Baronet war , sind
bekannt .

— Felsensturz im Muotathal. Schon einige Tage An¬
fangs dieftr Woche hörte man, wie der „ Bote der Urschweiz "
schreibt , in der Nähe der sog . „ Stockrist" ob der vorderen
Brücke Steine hinunterfallen. Letzten Mittwoch Vormittags
10 Uhr löste sich nun hinterhalb ob der Stockrisi, vor der
Jentenen eine gewaltige Felsmaffe ab , welche den unten ge¬
legenen jungen Waldwachs arg zermalmte. Einige Felsstücke ,
darunter eines von etwa 40 Fuß Umfang, sprangen bis in
die unten gelegenen Güter Berchmatt (sogen . Jäkoblis ) und
Lauferz hinab, in welch' letzterem der Stall des Josef Bet¬
schart in der Weise beschädigt wurde, daß der größte Theil
Heu in die Hirttheile hinabfiel und der Stall neu hergestellt
werden muß . Zum Glück befand sich noch kein Vieh in
demselben .

— Im Hafen von Marseille , wo seit dem Aus¬
bruche der Cholera große Stille herrschte, ist jetzt alles Leben
„ Thätigkeit" . Es sind Befehle eingetroffen , Unräthe, Schieß¬
bedarf und Kanonen zur Versendung nach China und Ma -
dagascar fertig zu halten. Der Transpvrtdampser „ Cvmorin"
ladet. Er wird Truppen an Bord nehmen . Der Transport
„ Bien Hoa " liegt fertig um das erste Contingent der Ver¬
stärkungen , welche die Kammern bewilligen werden , an Bord
zu nehmen . Die Dampfer „ Sarihe" und „ Anamite " haben
dieselbe Bestimmung.

— Aus dem Gerichtssaal. Präsident (zum Ange¬
klagten ) : „ Sie haben nun gehört, was die Kgl . Staats
anwaltschaft gegen Sie beantragt hat ; nach Z 257 der
Strafproceßordnung gebührt Ihnen das letzte Wort . Was
haben Sie noch anzuführen ? — Angeklagter : „ W — a — t ?
Mir gebührt det letzte Wort ? Na , det is jut, det ick det
wceß ; nu verbitte ick mir daraufhin überhaupt jede Einrede
und beantrage meine sofortige straflose Freisprechung und die
Kosten der Staatskasse uffzulegen , von Rechtswegen! "

— Ein netter Bräutigam. In einem hannoverschen
Blatte las man dieser Tage folgendes Inserat : „ Ein junger
Oekonomwünscht in eine seinem Vermögen entsprechende Land -
wirthschaft einzuheirathen. Boden mit Zuckerrübenkultur wird
bevorzugt. " Die Beschaffenheit der Braut scheint ihm ganz
Nebensache zu sein.

— Unter den Einjährig - Freiwilligen, die jetzt bei den
Berliner Garde-Jnfanterie- Regimentern eingestellt sind , be¬
findet sich ein geborene .- Franzose. Derselbe ist der Sohn
eines ehemaligen französischen höheren Officiers , welcher
während des Krieges von 1870/71 gegen die deutschen
Truppen gekämpft hat, und dann in Kriegsgefangenschaft
gerieth . Nach dem Friedensschluß verkaufte er seine Besitzungenin Frankreich , nahm seinen Abschied und zog mit seiner
Familie nach Deutschland, kaufte sich in Baden an und hat
seinen Kindern eine vollständig deutsche Erziehung gegeben .
Der junge sehr vermögende Mann befindet sich im 21 . Lebens¬
jahre und war mehrere Jahre in fremden Welttheilen auf
Reisen, von denen er erst im Sommer zurückgekehlt , lediglich
um in der deutschen Armee seiner Militärpflicht zu genügen .
Derselbe erfreut sich hier bei seinen Kameraden und Vorge¬

setzten großer Beliebtheit und liegt mit vielem Eifer de»
militärischen Exercitien ob . Es ist dies einer der seltenen
Fälle , daß Franzosen freiwillig nach Deutschland über¬
siedeln .

— Unfall der Herzogin von Cumberland. AuS Gmun¬
den wird der „ Linz . Tgsp.

" unterm 23 . d . M . geschrieben :
Gestern wurde in dem Jagdgebiete des Herzogs von Cum¬
berland, und zwar an der westlichen Abdachung deS Gmun -
dener BergeS (Aurachthal) eine Treibjagd abgehalten. An
derselben betheiligte sich neben anderen Jagdgästen auch die
Herzogin Thyra von Cumberland . Sie bediente sich eine-
Reitpferdes, um zu ihrem Stande zu gelangen und Passtrte ,
eben in den Sattel gestiegen, eine über die Aurach führende
Brücke , als das Pferd , die letztere durchbrechend , mit seiner
Reiterin auf das Gestein des Flußbettes hinabstürzte, so zwar,
daß dieselbe unter das Thier zu liegen kam . Trotzdem nahm
die Herzogin glücklicherweise nicht den geringsten Schaden und
wohnte der Jagd bis zu deren Ende bei.

Literarisches.
— Die „ Berliner Wespen "

, das ebenso beliebte als
bekannte Witzblatt, haben , indem sie in den Verlag deS k.
Hofbuchhändlers Wilhelm Friedrich in Leipzig und Berlin
übergingen, eine Wandlung in ihrem Text und JllustrationS «
theil durchgemacht , welche als eine überaus glückliche und
längst gewünschte bezeichnet werden muß und auch als solche
von der gesammten Presse begrüßt wird. Die „ Berliner
Wespen " unterwerfen nämlich fortan nicht mehr die politischen ,
sondern alle socialen Erscheinungen ihrer humoristischen Feder,
indem sie sich den Ereignissen in der Gesellschaft , auf der
Bühne, in der Literatur , kurzum des ganzen öffentlichen Leben-
zuwenden . Hier blüht ihnen der Stoff in großen Mengen .
Dazwischen berichtet ihr köstlicher Kriegscorrespondent Wipp¬
chen über seine Erlebnisse und Beobachtungen, besucht ihr
Interviewer alle Persönlichkeiten von Interesse, kritisirt ihr
Parlamentsfeuilleton parteilos , die Fehler und Schwächen
der gesetzgeberischen Tribüne u . s. w . Rasch hat sich daS
Publikum für diese neue Aera der „ Berliner Wespen " ent¬
schieden und das Blatt ( es kostet nur 2 M . Pro Quartal)
nahm einen unerwartet flotten Aufschwung . Wir empfehlen
cs auch unseren Lesern bestens .

Fahrplan
gültig vom 15 . Oktober cr . ab.

Wilhelmshaven-Bremen .
. . . Abfährt

Mrg. Mrg. Vrm . Nchm . »bd.
Wilhelmshaven . — 6.37 9 .20 12 .24 6.53
Mariensiel . . - - - „ — — 9.25 — —l
Sandes

' ' ' . . . Ankunst — 6.47 9.35 12.34 7. 3
. . . Abfahrt — 6 .51 9 .44 12.38 7. 7

Ellenserdamm . . . . „ — 7 . 0 — 12 .48 7.15
Barel . . . . . . „ — 7.15 10 .20 1 . 0 7.30
Jaderberg . . . . . „ — 7.25 10 .35 1 .15 7.40
Hahn . . . . . . „ — 7 .35 10.50 1 .25 7 .50
Rastede . . . . . . „ — 7 .44 11 . 1 .35 8 . 0
Oldenburg ^

' ' . . . Ankunft
. . . Abfahrt 6.25

8. 0
8.15

11 .25
11 .35

1 .55
2.10

8.15
8.40

Bremen . . . . . . Ankunft8 . 0 9.28 12.42 3.30 9.55
Bremen -Wilhelmshaven.

Bremen . . . . . . Abfahrt
Mrg. Brm. Nchm . Nchm .
7. 0 11 . 0 11 .52 5. 0

Abd .
7.52

Oldenburg ^
' : . . . Ankunft8.15 12 .25 2. 10 6. 0 9. 2

. . . Abfahrt 8.30 — 2 .30 6.20 9.15
Rastede . . . . . . „ 8 .55 — 2 .50 6 .45 9 .30
Hahn . . . . ' ' ' „ 9. 0 — 3. 0 6.55 9.40
Jaderberg . . . . . „ 9. 4 — 3.10 7.10 9.45
Barel . . . . . . „ 9.20 — 3 .30 7.25 10. 4
Ellenserdamm . . . . „ 9.30 — 3.45 7.44 10.15
Sandes

- - ' . . . Ankunft9.39 — 3.55 7.56 10 .23
. . . Abfahrt 9 .43 — 3.59 8. 1 10 .26

Mariensiel . . . . . „ 9 .48 - - -
Wilhelmshaven. . . Ankunft9 .54 — 4. 11 8 .15 10 .36

Wilhelmshaven
Wilhelmshaven-Wittmund .

Morg . Vorm . Nachm.
. . . Abfahrt 5.38 9.20 3.35

AbdS .
10 . 0

Mariensiel . . . . . „ 5.46 9 .25 3.45 10 .10Sande . . . . . . „ 6. 0 9 .48 4. 3 10 .28Sander-Busch . 6. 5 — 4. 8 10 .33
Ostiem . . . — — 4.18 10.40
Heidmühle . . . . . „ 6.20 10 .10 4.25 10 .45
Jever . . . . . . „ 6.57 10 .38 4.58 10 .58
Bedingung - . . . „ 7. 5 10 .45 5. 5 —

7.15 10.55 5.10 —
Wittmund . . . . . Ankunft7 .24 11 . 5 5.20 —

Wittmund . .

Wittmund-Wilhelmshaven.
Morg . Morg . Vorm . Nachm.

. . . Abfahrt — 8 .12 11 .25 5.38
Asel . . . . — 8.20 11 .34 5.45
Vereinigung . . . . „ — 8 .30 11 .40 5.55
Jever . . . 6.13 8 . 58 12 . 0 6.20
Heidmühle . . . . . „ 6 .24 9. 14 12.12 6.35
Ostiem . . . . . . „ 6.29 — 12.15 6 .40
Sander-Busch . 6.39 9.25 12.25 6.50
Sande . . . 6.55 9.43 12.41 7 . 8
Mariensiel . . 7. 0 9 .48 12 .47 7.14
Wlhelmshaven. . . Ankunft7.10 9.54 12 .55 7 .23
Wilhelmshaven, 28. Oktbr. LourSbericht der Oldenbnrgische «

Spar - « . Leihbank (Male Wilhelmshavm).
gekauft verkauft

pLt. pLt.
Deutsche Reichsanlethe . 103,30 103,85

Stücke L 200 Mk . im « erkauf V. höher .
Oldenbmgische TonsolS . 102,— 103,—

Stücke ä 100 M. i. Berk . V. "/» höher .
„ er'sche Anleihe . 100,25
ldenburger Stadt-Anleihe . 100,25

Vareler Anleihe . 100,25
Eutin-Lübecker Prior.-Obligation« . . . 100,50 101,50
Landschaft!. Lentral-Pfandoriefe . . . . 101,60 102,15
Oldenb. Prämienanl . pr . St . in M. . . 150,60 151,60

amburger Staatsrente . 63,60 64,15
« ßische consolidirte Anleihe . . . . 102,95 103,50

Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102.25
Borussia-Priont. . 100,25
Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber) . 95,45 96,00
Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) . 95,55 96,25
Pfandbrief- der Rhein. Hypoth.-Bank . . 99,50 100,50
Pfandbr . der Braunschweig- Hannoversch «

Hypotheken-Bank . ioo,30
Pfandbr . der Braunschweig- Hannoversch «

Hypotheken-Bank . 97,70 98,25
Pfandbr . der Preuß . Boden-Credit-Actien -

pLt.
4

4
4
4
4
4
3
3V.4
4V.5
5

4
4'/.

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 7 U . 30 M. . Nachm. 8 U. 11 M



Submission
Die Lieferung und Aufstellung

von zwei zerlegbaren hölzernen
Badebuden auf dem Banker Groden
soll im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Sonnabend,

den I. November er.,
Nachmitt . 5^2 Uhr,

im Geschäftszimmer Nt . 9 der
Hafenbau - Commission Termin an
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

Bau von zwei hölzernen Bade
Buden

portofrei und versiegelt an uns ein
zureichen sind.

Die Bedingungen nebst Zeichnung
liegen im Vorzimmer unserer Re¬
gistratur zur Einsicht aus , auch
können daselbst Abdrücke von den
Bedingungen gegen 0,15 M . für
den Bogen und gegen 0,60 Mark
für ein vollständiges Exemplar von
unserer Registratur bezogen werden .

Abdrücke von der Zeichnung wer¬
den nicht verabfolgt .

Wilhelmshaven , 25 . Okibr . 1884 .

RlüselMe Marille -Ollfmbllu-
Commisfion.

Am
Jerkauf .
Donnerstag,

den 30 . Oktober,
Vormittags 11 Uhr,
werde ich im Amtsgerichtslokale zu
Jever das den Erben der weiland
Ehefrau des verstorbenen Zimmer¬
manns E . H . Mehrings ge¬
hörige, zu Neuender - Kirchreihe be-
legene Immobil abermals zum
Verkaufe aufsetzen. In diesem
Termin wird voraussichtlich der
Zuschlag ertheilt werden .

Neuende , 18 . Oktober 1884 .
H. C Cornelffen ,

Auktionator .

feinste schwarze chinesische Th«
ist der

Drachrn -Thre
3 , 4 und 5 Mark

Pr . >/ , Kilogr .

auch in V« u . V«.

Verkaufsstelle r
Robert likolk , Wilhelmshaven .

Barel . Zur jetzigen Pflanz
zeit empfehle eine bedeutende Parthie

OMiime,
als : hochstämmige Aevfel - , Bir
neu-, Kirschen - , Pflaumen ,

Zwetfchen .
Halbstämmige für freie Lagen ,

die ohne Pfahl allein stehen :
Aepfel - , Birnen - , Pstaumen -

und Zwetschen Bäume .

Pyramiden -Kimme.
als . Aepfel - und Birnen «
Schön gezogene

Espalier-Bäume,
als : 1 xriv 08e - , kürsiob -^ eMI - ,
Hirnen - , künninen -, süße und

saure Lirsoben -,
ferner : Stachel - u . Johannis
beeren , alle Sorten Schling -
Pstanzen , Dornen zu Hecken ,
sowie buntblättrige Bäume
und Gesträucher , hoch und
niedrige Rosen , feine Sorten
Rhododendron , Coniseren

und Kugel Akazien
Alle diese offerirten Pflanzen v.

Bäume sind gesund und stark, und
sind die Sorten der Obstbäume ge¬
wählt , die in unserem Klima
bestens fortkommen und werde ich
die Preise so billig wie nur irgend
möglich stellen.

Zur geneigten Abnahme halte
ich mich bestens empfohlen .

I
Kunst» und Handelsgärtner .

stMliiill,s
Oldenburgerftraste 2 .

Nunmehr sind
^ MH ^ e § e Mt kkm 81l>M

zur Wintvl ' - Tslison am Lager. Empfehle besonders schön

Uriiiiiiixnii «
in schwarz , blau und Modefarben ,

glatte
in allen Farben zu Paletots , außerdem AUzUgftvffk

in großer Auswahl .

8IM - M » » öl
V0Q

Lv

MMIvMnVtzL
(rvrlllnxerte Loonstrasse vor Lelkort ) .

Knseckz . v. GmbdMmalm MsUllMNU . Smdjleiuen .
äuMki 'ung sllki' voi-kvmmenllen Lauaekeitkn .

kroillpts rwä rssllo - Lsäisurm ^ .

X L ^ ranlLLortli ' G

K « » » 8trN88o Xr . 77 ^unä am ^ VtlI »vIin8pl » tLv , ^Vall - n ZlnrlLtsli ' ikelrv . X
Kllfmllrmen von Morgens 1» Kl« Nalknüttags I Uklr .

XXXXXXXAO<XXXXXXXXXXXX̂
Prüfet Alles und behaltet das Kestel

Specialität , empfiehlt in nur garantirt reell und
reinschmeckender Waare :

Onn »pinn8 , L Pfund 80 Pf , gebrannt 100 Pf . .
3nva , 100 bis 180 Pf . , gebrannt 120 bis 240 Pf . ( das Feinste ,

was von Caffee existirr) ,
k « 8ttrall « , von 10 Pfund franko gegen Nachnahme .

Die Caffee's sind nach Liebig gebrannt , daher bei längerer
Aufbewahrung kein Aroma - Verlust .

Wilhelmshaven und Belfort «
Das

NödollllKor von kuä . Widers
Li insnvlrsnlassv 82

empfiehlt Znt « Arbeit bei billigen Preisen und hält Kvttksävrir
und Vnunv » , sowie fertige stets vorräthig .

S Mksmm.
Der Bersuchsgarten der Landwirthschaftsschi

empfiehlt und versendet zur Herbstpflanzung :
Aepfel und Birnen , höchst ., u . . Mk. 1,25,
Aepfel und Birnen , halbst . , a „ 1 .—,
Aepfel und Birnen , 25 Stück, . . „ 25 .—,
Kirfchen , n Stück . . . . „ — .75,
Rosen , höchst ., a Stück . . . . „ 1 —2 .
Rosen , wurzelecht , a, Stück . . . „ — .50,
Apfelwildlinge , zweijährige, 100 Stück . „ 2
Spargelpflanzen , Erfurter Riefen -
und Connovers Coloffal , 100 Stück „ 2

Verzeichniß gratis . — Aufträge erbittet'
VV .

Gärtner an der Landwirthschafts -Schule in Varel .

Im Verlage von R . Schultz
u . Comp , in Straßburg i . E .
ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu haben :

Jllustrirtes
Kaiisfi -iiliimgs - Lexikon .
Eine Quelle des Wohlstandes für

jede Familie . Vollständiges Recept -
Handbuch für alle Bedürfnisse des
Haushaltes in der Stadt und auf
dem Lande , sowie sicherer Rathgeber
und bequemes Nachschlagebuch in allen
Angelegenheiten des Hanfes und der
Familie . Unter Mitwirkung vieler
praktischer Hausfrauen in Nord - , Mit¬
tel- und Suddeutschland , sowie Oester¬
reich und der Schweiz herausgegeben
von Louise Wilhelmi u . vr . Wil¬
liam Lobe. (Lex .-8°. 1155 Sellen
mit 1192 Abbildungen, )
2 . Ausl . Eleg . in Halbleder geb. 15 M .

Der

Wilhelmshavener

für 1885
ist erschienen und empfiehlt

solche » SS Pf .

lüe Aulkllrulkerei ll« 8 Tagebl.
III . 8ll88 .

Damenhüte
werden rasch, billig und geschmack
voll garnirt .

U I» usvken ,
Bismarckstraße SS .

Magdeburger

Sauerkohl ,
Ostftiesischen Käse

billigst bei
L LaLLS ! *

,
Bismarckstraße 19 , a . Park .

LeereWeinflaschen
kauft D « D -

Theater in Sande .
Vorletzte Abonnements - Vorstellung

Mittwoch , den 19 . Oktober :
Der tolle Wenzel .

Die Direktion .

Zu verkaufen
200Centner schöne Noggenkleie ,
bei Abnahme von größeren Quan¬
titäten 5 Mark per Centner .

HV ^ « 1lLvr8 ,
Mittelstraße S .

Zu verkaufen
unter günstigen Bedingungen ein
in Lothringen belegenes zu sechs
Wohnungen eingerichtetes

Wohnhaus.
Von wem ? zu erfragen in der

Expedition d . Bl .

Visittzü^ st-rton
m AM - ii . Aemckriilk

vvsräoir arck äas Oosolwiaolrvollsto
uuä LM ^sto sotrirsllstsiis kMMi
ksrtisst von cksr LuehärneLero -
ck«8 PuA6h1 »t1v8

Li0Qprin26L8kra886 M . 1 .

Gesucht
zum 1 . Januar ein

ehrliches , fleißiges
WU" Dienstmädchen

"ML
für einen bürgerlichen Haushalt .

Näh . in der Exped . d . Bl .

Gesucht
eine Frau für den Nachmittag
zum Kartoffelschälen .

Näheres Werftspeisehaus .

Gesucht
zum ersten November ein ordent¬
liches Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden . Von wem? sagt
die Expedition d . Bl .

Gesucht auf sofort ein Lauf
bursche. I . 6 . Iloläomumi,

Marktstraße 6.

G e such t
auf sofort ein junges Mädchen ,
welches gut nähen kann . Von
wem ? sagt dse Exped. d . Bl .

Iu vermiethen
die von Herrn Stadtsecretär Sa¬
muels benutzte Wohnung zum
ersten Dezember .

I C . Heidemann ,
Marklstraße 6.

Auf sofort ein Laden mit
Wohnung zu vermiethen .
Z . C Heidemann , Markfftr . 6.

Zum 1 . November ein möbl .
Zimmer nebst Kammer an rer
Roonstraße , parterre , zu vermiethen .

Arnold Gossel
Zu vermiethen

ein fein möblirtes Zimmer .
Lothringen 43 , 1 Tr .

Ein anst . junger Mann erhält

gutes Logis.
Gökerstraße 81 , 1 Tr -

Logis
für 3 anst . Leute Börsenstraßs 36

Es wird auf gleich oder spä«er

1 Laden mit Wohnung
für Colonial - und Kur ; - Waaren

gesucht .
Reflkkt. erf . bis morgen Mittag

Näheres m der Exped. d . Bl .

m M « il
Donnerstag , 29 . Oktober :

Generalprobe .
Um Zahlreiches Erscheinen wird drin -
gend gebeten.

Der Vorstand .

II
kmivM .

Vorstands -Sitzung
am

Mittwoch , SS Oktober ,
Abends 8 ^ Uhr ,

im Lokale des Rest . Günther
(Neuestraße ) .
Das Kommando .

M S' I «d sr .
Zur nächsten Gesangstunde Mitt¬

woch , den SS . er. , bittet wegen
Besprechung des ersten Winker- Ver¬
gnügens um vollzähliges Erscheinen
sämmtlicher Mitglieder

der Vorstand
Hotel unck ? eu 8loii Lellevue ,

Bremen ,
Babnhofstraße 31 .

rublo ä 'Löl « 2 Mk . Logis incl .
Licht und Service 1 Mk . 50 Pfg .

Halte mich den geehrten Damen
von Wilhelmshaven als Plätterin
bestens empfohlen.

Utu io Harm «
Näheres bei Ll. Lloliiu , verlän¬

gerte Königsstraße 11 .

Meinen geehrten Kunden zur
Nachricht, daß ich vom 1. bis
zum 8 . November in Belfort
und Umgegend mit Kurzwaaren
haustren will .

Nicolaus Winters .

Wohne jetzt verlängerte
Königsstraße Nr . 11 , im sog .
Hotel Mini 1 Treppe , östlicher
Flügel .

um , kiokm

Liebling .
Kann erst zwischen 7 und 8 Uhr

Abends dort sein . Bitte um recht
baldige Nachricht, wann und wo
wir uns treffen wollen .

Was ist Sesam?
Mein neu angekaufter und an -_

geköhrler Stier deckt für 2 M .
F . Lübben,

Neuender -Altengroden .

Es wird um schleunige Rück¬
gabe des Hutes gebeten , welcher
Sonntag im Tanzlokale des Herrn
Kuper in Kopperhörn abhanden
gekommen ist . Umzutauschen in
der Expedition d . Bl .

Habe einen recht vorzüglichen

abzuaeben .
Näheres (mit beigelegter Brief¬

marke) zu erfragen durch
Förster Krieger ,

Meerhuien bei Aurich.

Mch -EMmte
empfiehlt und hält stets auf Lager

die Nuchdr. d. Tageblattes
(W . Süß .)

Gegen Flechten "VE
besitze ich ein vor -üglich - S Haus¬
mittel , für dessen sichern Erfolg ich

garantire . N . Seifert ,
Buchhändler in Cottbu s '

Die Geburt eines kräftigt
Knaben beehren sich ganz ergebenst
anzuzeigen .

Wilhelmshaven , 28 . Oktbr . 1884,
Co - v . -Kapt . Linus «,

Ilnrki L1 » U8 » . geh Oiil8obwi <U

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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